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grill war.DreiStühleausdemUrsulinerinnenkloster
" J, E1 1 zu Vitoria würde man ohne Kenntnis ihrer

l i; ProvenienzwohlinniederrheinischeGegenden
. A versetzen,wennnichtdasrötlichbraun-geheizte

f U Holz ihnen einenetwas exotischenAnstrich gäbe.
'41 a Es sindeinfachedreibeinigeSessel(Abb.8a)aus

In, Rundstaben mit doppelter Querverspreizung,
a "-1 zwischen deren oberer das glatte dreieckige Sitz-

l brettruht;diePfostensindüberdenSitzhinauf-
' ' r geführt, am höchsten der rückwärtige, der an

einemDoppelgalgendiehorizontaleLehnen-
stange trägt, von deren Ende zwei weitere Stäbe
schrägzu denVorderpfostenals Seitenlehnen
herablaufen. Abgesetzte Drechslerarbeit bildet

den einfachen Schmuck der Stäbe. Diese dreieckigen Sessel sind uns aus spät-
mittelalterlichen Bildern und Stichen (Israhel van Meckenem) wohl bekannt.
Ein Original befindet sich im Germanischen Museum. Der Niederrhein, wo
sie in bäuerlicher Umgestaltung sich bis zum Ende des XVIILjahrhunderts
erhalten haben, dürfte ihr Haupt-
verbreitungsgebietgewesensein. Auf 1x3;einerrundengemaltenGlasscheibe,wohlflämischausdenerstenJahr-Willy"ä St.zehntendesXVI.Jahrhunderts,inder U." f t
SammlungFigdor(Abb.83),dieauch fähig)eineninteressantengleichartigeni;Lehnstuhlzeigt,könnenwirdiesen w
Sesseltypusin etwas modifizierter,
gotischerAnordnungmitgebogener i- ,gggvi-lffLehnenleistefeststellen.Bei der (g 14x52}rx-engenpolitischenVerbindungder "ä? I, 1NiederlandemitSpanien,diewohl i xf"i
auchaufdieklösterlichenAnstalten "Visa; Y j.5 Ü
sicherstreckte,könnenwirdiemerk- b"

IwürdigeWanderungdiesesStuhl- XIQ Fluthtypuswohlbergreifen.-Englischexi I?)v"
lllgobel

sindinSammlungendes 2Axfßgaiäg-lilsvzr}g-
ontinents nur wenig vertreten w.

und im allgemeinen ist die Kennt-
nis des englischen Möbels mitAus- 1:? ,
nahme der Zeit des späten XVIII.

Jahrhundertsnur einegeringe.In
der Sammlung Figdor ist ein be- ß
merkenswertes Exemplar eines
LehnstuhlsvonEichenhnizaus thranendelrleiligi.ggeälzaztljfiizxizfrräfizllghe0,34Meter


